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der neue Berichterstatter möchte nach Gliederung und Form die bisherigen Usancen 
fortführen und den Literaturbericht mit der Präsentation neuer textausgaben beginnen :
— t e x t a u s g a b e n
als ansprechende ergänzung zu den im 11. Band der Reihe von Walter Berschin 
und martin Hellmann publizierten Studien zu Hermann von Reichenau (1013-1054) 
(vgl.  aLma 63, S.  272) liegt nun sein polymetrisches opusculum in einer kritischen 
ausgabe zusammen mit einer deutschen Prosaübersetzung vor : Hermann der Lahme. 
opusculum Herimanni (de octo vitiis principalibus). eine Vers- und Lebensschule. 
eingeleitet, herausgegeben und übersetzt von Bernhard Hollick. (Reichenauer texte 
und Bilder 14). Heidelberg : mattes, 2008. 151 Seiten. iSBn 978-3-930978-96-0. das 
1722 Verse zählende, zwischen 1044 und 1046 entstandene Werk wurde zum ersten und 
bislang einzigen mal von ernst dümmler (1867) nach der einzigen vollständigen Hand-
schrift aus St. emmeram in Regensburg (münchen, Bayerische Staatsbibliothek, Clm 
14689) ediert, neben der Hollick erstmals die Gothaer Fragmente (Gotha, Forschungs- 
und Landesbibliothek, memb. ii 225) heranziehen kann. Hermann (Vers 41 liup Heri-
mannulus, das „geliebte Hermännle“ übersetzt) läßt im opusculum stellvertretend die 
muse melpomene zu einem noch nicht identifizierten Frauenkonvent aufbrechen, wo 
sie ein Carmen exortatorium de contemptu mundi (495-1666) in iambischen dimetern 
anstimmt. der dichter von der Reichenau eröffnet die Reihe der Polymetriker des 11. 
Jahrhunderts, zu denen noch alfanus von Salerno und der Kardinal deusdedit zu rechnen 
sind ; die 20 unterschiedlichen metren, die zugleich Sprecherwechsel markieren, werden 
allein in der münchener Handschrift durch einleitende Rubriken erklärt. nach ansicht 
des Herausgebers stammen sie von Hermann selbst, der darin seit der antike gängige 
erklärungen nach der Prototypenlehre wie der derivationstheorie aufgriff und auf diesem 
Wege metrische Unterweisung mit moralischer Belehrung verknüpfte.
das weitgespannte biographische Œuvre Sigeberts von Gembloux (um 1028-1112), 
das in metz und Gembloux entstand, ist erst zum teil durch brauchbare editionen von 
G.H. Pertz (monumenta Germaniae Historica. Scriptores 4 und 8), e. dümmler (Passio 
sanctae Luciae virginis und Passio sanctorum thebeorum, 1893) und J. Schumacher 
(Vita sancti theodardi, 1975) erschlossen worden. nachdem er 2005 gleichsam die 
Prolegomena vorausgeschickt hat (vgl. aLma 64, S. 324f.), widmet tino Licht sich nun 
editorisch den drei in die metzer Jahre gehörenden Schriften über die heilige Lucia und 
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verwandten texten ; im mittelpunkt steht die genannte Passio sanctae Luciae virginis in 
gereimten alkäischen Strophen (S. 4-97 ; BHL 4995) : Sigebert von Gembloux († 1112) : 
acta Sanctae Luciae. Herausgegeben und übersetzt von tino Licht. (editiones Heidel-
bergenses 34). Heidelberg : Winter, 2008. LXi und 143 Seiten. iSBn 978-3-8253-5368-1. 
— einleitend referiert Licht erneut über die historischen Hintergründe, vor allem die 
Reliquienerwerbungen Bischof dietrichs i. von metz († 984) und den dort vorhandenen 
handschriftlichen Fundus. Für das Hauptstück, die 370 Strophen zählende, von Pruden-
tius und Horaz beeinflußte Passio metrica (die Strophen 310-370 sind ein vermutlich in 
einem zweiten Schritt versifizierter translationsbericht), stand dem editor eine gegen-
über dümmler um einen textzeugen vermehrte handschriftliche Basis zur Verfügung, 
gleichwohl unterscheidet sich die textgestaltung fast ausschließlich in der einrich-
tung der orthographie, deren Variationen auch den kritischen apparat füllen (vgl. auch 
S.  136-139 die Besprechung textkritischer und prosodischer details). dazu gesellen 
sich zwei weitere Stücke Sigeberts, ein excerptum de passione sanctae Luciae virginis 
(S.  100-107) über ein chronologisches Problem zum martyrium der Lucia sowie ein 
von der translatio sancti metronis Rathers von Verona beeinflußter translationsbericht 
(S. 110-123 ; BHL 4999) ; beide waren bisher lediglich in einem druck des 17. Jahrhun-
derts oder bei migne (PL 160) zugänglich. als appendices werden ein für die Chrono-
logie der Werke bedeutsamer Brief der mönche des Klosters Limburg an der Haardt an 
das Kloster St. Vinzenz zu metz (S. 126f.) und Sigeberts Vorlage, eine anonyme Passio 
der Lucia (S. 130-134, BHL 4992 ; diese ohne Übersetzung), abgedruckt. Lediglich ein 
namenregister wurde beigegeben.
in methodischer Hinsicht ist eine elektronische Publikation zu erwähnen, der in 
absehbarer Zeit eine gedruckte Fassung folgen soll : Wilhelm von auxerre. Summa de 
officiis ecclesiasticis. Kritisch-digitale erstausgabe von Franz Fischer. Phil. diss. Köln 
2007 (http://www.thomasinst.uni-koeln.de/sdoe/start.html ; letzter Zugriff am 26.1.2010). 
– Gegenstand der digitalen edition ist die bislang ungedruckte, sehr umfangreiche lateini-
sche Liturgieerklärung des in Paris tätigen theologen Wilhelm von auxerre († 1231), die 
ihrerseits zur Hauptquelle des Rationale divinorum officiorum des durandus von mende 
wurde. methodisch hat Fischer anregungen aus der Schule Peter Robinsons und dem 
Umfeld der Professur für Historisch-kulturwissenschaftliche informationsverarbeitung an 
der Universität zu Köln aufgegriffen. die elektronische Fassung umfaßt drei teile : eine 
einleitung mit Kapiteln zu autor und Werk, über das Liturgieverständnis Wilhelms von 
auxerre, die Grundlagen der edition und vor allem die Beschreibung der Handschriften, 
ferner eine Bibliographie, sodann die eigentliche ausgabe der Summa nach einer Leit-
handschrift und zweier vergleichend herangezogener textzeugen mit kritischem apparat 
und Stellennachweisen sowie gesondert eine stark abweichende Version der Summa, die 
sogenannte Cambrai-Fassung. die edition wird ergänzt um ein digitales Bildarchiv und 
eine diplomatische transkription der Leithandschrift. alle teile der ausgabe sind elek-
tronisch miteinander verbunden, insbesondere kann der konstituierte text unmittelbar mit 
den digitalisaten der textzeugen verglichen werden.
der Kampf um troja und seine Folgen gehören zu den populärsten Stoffen der latei-
nischen und volkssprachigen Literaturen des Hochmittelalters. Gleichsam als nach-
klang zu den berühmten dichtungen des 12. Jahrhunderts wie der Ylias des Joseph 
iscanus verfaßte albert von Stade um die mitte des 13. Jahrhunderts mit dem troilus 
eine umfangreiche dichtung über den trojanischen Krieg in elegischen distichen und 
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füllte das ereignisgerüst nach dares bisweilen centonenhaft mit Reminiszenzen an 
die vorgängige antike und hochmittelalterliche dichtung. anknüpfend an seinen 1999 
erschienenen imitationskommentar (Beiträge zur altertumskunde 133, vgl. aLma 58, 
S. 248), legt thomas Gärtner nun eine edition vor, die textkritisch und kommentierend 
die ausgabe merzdorfs (1875) ersetzen wird : albert von Stade. troilus. mit Quellenap-
parat kritisch herausgegeben von thomas Gärtner. (Spolia Berolinensia 27). Hildes-
heim : Weidmann, 2007. 326 Seiten. iSBn 978-3-615-00337-6. — Äußerst knapp orien-
tiert G. in seiner einleitung über die auf eine Handschrift beschränkte Überlieferung des 
Werkes, die edition selbst ist mit einem kombinierten textkritischen und (ausführlichen) 
Similien- und Vorlagenapparat ausgestattet ; in einem anhang werden die Glossen der 
einzigen Handschrift abgedruckt. Leider wurden Register nicht beigegeben. ergänzend 
sei auf einen aufsatz des editors im 30. Band der ‘Res publica litterarum’ (2007) hinge-
wiesen : thomas Gärtner. Reuige oder persistente Sünderin ? Zum Bild der Helena in 
antiker und mittellateinischer trojadichtung (S. 5-30). [nimmt neben albert von Stade 
auch die anonyme Historia troyana daretis Frigii, die Ylias des Simon aurea Capra und 
den Helena-Paris-Briefwechsel Baudris von Bourgueil in den Blick.]
— e d i t i o n s c o r p o r a
Wiederum wurden einige editionsvorhaben der monumenta Germaniae Historica 
zum abschluß gebracht : Peter Herde, der dem 1294 nur wenige monate amtierenden 
„engelpapst“ Cölestin V. 1981 eine monographie widmete (Päpste und Papsttum 16), 
bringt seine seit 1984 im manuskript vorliegende ausgabe dreier biographischer texte 
über Peter vom morrone zum druck, die in der schmalen handschriftlichen Überliefe-
rung bereits im frühen 14. Jahrhundert zusammengeführt wurden : die ältesten Viten 
Papst Cölestins V. (Peters vom morrone). Herausgegeben von Peter Herde. (monumenta 
Germaniae Historica. Scriptores rerum Germanicarum. nova series 23). Hannover : Hahn, 
2008. Xii und 282 Seiten. iSBn 978-3-7752-0223-7. — Herde setzt die entstehung des 
ältesten textes, der sogenannten autobiographie (S. 67-88), in den Zeitraum 1250-1294, 
mithin vor Peters erhebung zum Papst, und vermutet im Verfasser einen mitbruder und 
Vertrauten Peters in S. Spirito a maiella, dessen identifizierung mit Francesco d’atri (seit 
1285 Prior, dann abt in S. Spirito a maiella) oder tommaso da ocre (abt des Klosters 
S. Giovanni in Piano, später Kardinal) nur tastend erwogen wird. auf die autobiogra-
phie rekurrieren bereits die beiden jüngeren, vermutlich im Umfeld des 1306 begin-
nenden Kanonisationsverfahrens anzusetzenden, sprachlich stärker elaborierten texte, 
de continua conversatione (S. 91-100), dessen Zuschreibung an Peters mitbruder Barto-
lomeo da trasacco Herde kritisch kommentiert, und das Hauptstück der edition, der viel-
leicht von tommaso da Sulmona stammende tractatus de vita et operibus atque obitu 
ipsius sancti viri (die „Vita C“ der Bollandisten, S. 103-222). der ausgabe sind nützliche 
indices der namen und Wörter aus der Feder von Veronika Lukas beigegeben.
Harald Zimmermann führt seine editorischen Bemühungen um das historiogra-
phische Werk thomas ebendorfers (1388-1464 ; vgl. aLma 55, S.  304, 62, S.  245, 
63, S. 283 und 64, S. 316) mit einer ausgabe der Gesta der Bischöfe von Passau fort : 
thomas ebendorfer. Catalogus praesulum Laureacensium et Pataviensium. nach Vorar-
beiten von Paul Uiblein herausgegeben von Harald Zimmermann. (monumenta Germa-
niae Historica. Scriptores rerum Germanicarum. nova series 22). Hannover : Hahn, 2008. 
LXXii und 330 Seiten. iSBn 978-3–7752–0222-0. — ebendorfer plante seinen um 1451 
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begonnenen Catalogus der Bischöfe von Lorch an der enns, wo man seinerzeit den ersten 
österreichischen Bischofssitz bis zur Völkerwanderungszeit vermutete, und Passau als 
ergänzung zu seiner Chronica austriae (ed. alphons Lhotsky, monumenta Germaniae 
Historica. Scriptores rerum Germanicarum. nova series 13, 1967). im Unterschied zu 
schmäler, teilweise jedoch autograph tradierten Werken ebendorfers liegt der Catalogus 
in einer Reihe von abschriften des 16.-18. Jahrhunderts vor (Leithandschrift münchen, 
Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Geheimes Hausarchiv, Kasten schwarz 9991/8), die abge-
sehen von unterschiedlichen über ebendorfers todesjahr hinausführenden Fortsetzungen 
wenigstens zwei Fassungen erkennen lassen, die auch redaktionelle arbeitsgänge und 
nachträge des Verfassers selbst bis zum Jahre 1462 widerspiegeln (sie werden in der 
ausgabe durch Paralleldruck und weitere markierungen kenntlich gemacht) – welchen 
anteil ebendorfer an der jüngeren sogenannten Schreitwein-Fassung letztlich hat, läßt 
Zimmermann in der Schwebe. ebendorfer nutzte für seine darstellung, die mit univer-
salgeschichtlichen akzenten von den sagenhaften anfängen im 3. Jahrhundert bis zu 
den ersten Jahren des episkopats Ulrichs iii. von nußdorf (seit 1451) reicht, eine Viel-
zahl von Quellen, darunter mehr als 70, teils als Regest, teils im Wortlaut mitgeteilte 
Urkunden, historiographische texte über und aus Passau (die descriptio des Passauer 
domdekans albert Behaim ; die Historia Pataviensis des Berthold von Kremsmünster ; 
die melker annalen), aber auch die Geschichtswerke des martin von troppau oder die 
Chronica des andreas von Regensburg. ausführliche Register der Quellen und namen 
sowie ein Glossar runden die vor allem für die Landeskunde wichtige ausgabe ab.
— U n t e r s u c h u n g e n
die Wahrnehmung der seit dem späten 10. Jahrhundert im osten europas, in Böhmen, 
Ungarn und Polen, entstehenden mittellateinischen Literatur und mehr noch der osteu-
ropäischen mittellateinischen Forschung wurde und wird durch sprachliche Hürden 
behindert. Um so mehr ist zu begrüßen, daß nunmehr ein im tschechischen original 
im Jahre 2000 publiziertes Handbuch in einer bibliographisch aktualisierten deutschen 
Übersetzung vorliegt : Jana nechutová. die lateinische Literatur des mittelalters in 
Böhmen. aus dem tschechischen übersetzt von Hildegard Boková und Václav Bok. 
(Bausteine zur slavischen Philologie und Kulturgeschichte. neue Folge, Reihe a : Slavi-
stische Forschungen 59). Köln - Weimar - Wien : Böhlau, 2007. 371 Seiten. iSBn 978-3-
412-20070-1. im Unterschied zu Winfried Baumann (die Literatur des mittelalters in 
Böhmen : deutsch-lateinisch-tschechische Literatur vom 10. bis zum 15. Jahrhundert, 
1978) konzentriert sich nechutová auf das lateinische Schriftgut, das in zwei chrono-
logischen etappen präsentiert wird, zunächst von den anfängen bis zum ende des 13. 
Jahrhunderts (S. 32-136), anschließend während der Zeit der Luxemburger (S. 137-301) ; 
sie greift dabei nur gelegentlich in das 15. Jahrhundert aus, da Johannes Hus’ Wirken 
als epochale Schwelle gewertet wird. innerhalb dieser beiden abschnitte werden Hagio-
graphie und Historiographie, weltliche und geistliche dichtung, die Predigt, aber auch 
das pragmatische Schrifttum, also Urkunden und artes dictaminis, in eigenen Kapiteln 
abgehandelt, im zweiten zudem das literarische Leben im Umfeld Karls iV., erbauliche 
Kompilationen wie die Summa recreatorum, spirituelle texte des 14. Jahrhunderts wie 
das malogranatum und die Literatur an der Prager Universität. manche dieser Werke sind 
weit über das mittelalterliche Böhmen hinaus wirksam geworden, und mit Recht werden 
die biographischen und literarischen Verflechtungen mit dem lateinischen Westen von 
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nechutová kenntlich gemacht. mag das Buch bisweilen auch an ein Vorlesungsmanu-
skript erinnern, gerade für das literaturgeschichtlich nur inselhaft erschlossene Spätmit-
telalter bietet es gleichwohl eine nützliche orientierung. eine Zeittafel (S. 304-310) und 
eine Bibliographie (S. 311-359) sind beigegeben.
— W ö r t e r b ü c h e r  u n d  s p r a c h l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n
Unter dieser Rubrik ist zuvörderst der ungemein zügige abschluß des dritten 
Bandes des mittellateinischen Wörterbuches zu melden, der in elf in gleichmäßiger 
Folge zwischen den Jahren 2000 und 2007 erschienenen Lieferungen die Buchstaben 
d-e behandelt : mittellateinisches Wörterbuch bis zum ausgehenden 13. Jahrhundert. 
Herausgegeben von der Bayerischen akademie der Wissenschaften. Begründet von Paul 
Lehmann und Johannes Stroux. Bd. iii : d-e. Redigiert von Heinz antony. münchen : 
Beck, 2007. 1776 Spalten. — inzwischen haben bereits die Lieferungen für den Buch-
staben F begonnen : mittellateinisches Wörterbuch bis zum ausgehenden 13. Jahrhundert. 
Herausgegeben von der Bayerischen akademie der Wissenschaften. Begründet von Paul 
Lehmann und Johannes Stroux. iV. Band. Lieferung 1 (36. Lieferung des Gesamt-
werkes) : f – fero. münchen : Beck, 2008. 160 Spalten. iSBn 978-3-406-57826-7. — 
die nachträge zum in zweiter auflage 1996 gedruckten Quellenverzeichnis, die jeweils 
auf dem Umschlagdeckel der neu erscheinenden Lieferungen des Wörterbuchs placiert 
werden, können auf der internetseit der Kommission für die Herausgabe eines mittel-
lateinischen Wörterbuches kumuliert eingesehen werden : http://www.mlw.badw.de/erga-
enzungen/Quellen-2009.pdf (letzter Zugriff am 26.1.2010).
im Jahr 2006 konnte auch der erste Band des im nämlichen Hause entstehenden 
Wörterbuches der lateinischen musikterminologie des mittelalters mit dem achten 
Faszikel dictio – dux abgeschlossen und der zweite Band umgehend in angriff genommen 
werden : Lexicon musicum Latinum medii aevi. Wörterbuch der lateinischen musik-
terminologie des mittelalters bis zum ausgang des 15. Jahrhunderts. Herausgegeben 
von michael Bernhard. 9. Faszikel : E - gutturalis. münchen : Verlag der Bayerischen 
akademie der Wissenschaften, 2007. Vii Seiten und 160 Spalten. iSBn 978-3-7696-
0953-0.
das Leben der Graeca im lateinischen mittelalter ist ein schwieriges und in vielen 
Fällen nur mit einiger Phantasie und akribischer Suche aufzuhellen. eine Schülerin von 
Peter Stotz hat sich nun einer schrittweise kompilierten, halbalphabetisch geordneten 
Liste botanischer und medizinischer Begriffe (mit dem anfangslemma alphita) aus dem 
späten 13. Jahrhundert angenommen, die in 30 Handschriften des 13.-15. Jahrhunderts 
überliefert wird ; von diesen wurden jedoch erst vier, im textbestand verschiedene in 
zwei älteren, teils recht unzuverlässigen ausgaben herangezogen (ed. J.L.G. mowat, 
1887 / ed. de Renzi, 1854). daher wurden zur Kontrolle zwei weitere – münchen, 
Bayerische Staatsbibliothek, Clm 615 und Prag, Universitätsbibliothek, Viii H 34 – 
konsultiert : isabelle mandrin. Griechische und griechisch vermittelte elemente in der 
Synonymenliste Alphita. ein Beitrag zur Geschichte der medizinischen Fachterminologie 
im lateinischen mittelalter. (Lateinische Sprache und Literatur des mittelalters 44). Bern 
u.a. : Lang, 2008. XVi und 253 Seiten. iSBn 978-3-03911-463-4. — die anonymen 
Kompilatoren der Liste stützten sich wohl ausschließlich auf lateinische Quellen, die in 
manchen Fällen nur in Handschriften und frühneuzeitlichen drucken eingesehen werden 
konnten : Übersetzungen von Schriften des alexander von tralleis (mit Zusätzen aus nur 
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in lateinischen Versionen greifbaren Schriften der Ärzte Philumenos und Philagrios) und 
des oreibasios ; vielleicht kannten sie Cassius Felix (5. Jahrhundert), sicherlich jedoch 
einschlägige Fachtexte salernitanischer Provenienz wie das Lehrbuch articella (daraus 
die tegni Galieni), das medizinische Handbuch Passionarius des Gariopontus (1. Hälfte 
11. Jahrhundert) und die noch unedierte Rezeptsammlung antidotarius magnus (11./12. 
Jahrhundert). Bisweilen werden in der Liste autoritäten genannt (häufig alexander von 
tralleis), in vielen Fällen können die Vorlagen jedoch nicht präzise identifiziert werden. 
mit Recht weist mandrin daher auf Parallelen zu dem medizinischen Wörterbuch Clavis 
sanationis des Simon von Genua (um 1290), die Bedeutung glossierter und kommen-
tierter Handschriften für die Kompilation von Wortlisten und eine mögliche Rezeption 
von alphita in den Salernitanischen Glossen hin. Kernstück der arbeit sind Untersu-
chungen zu 106 Begriffen von alphus bis ypopia in 65 Kapiteln (S. 29-206), in denen 
die Wort- und Bedeutungsgeschichte sowie Ursachen und Folgen von entstellungen 
systematisch ausgebreitet werden. Sie lassen zum einen die distanz zum Griechischen, 
zum anderen die etymologisch-philologischen interessen der Redaktoren erkennen, deren 
deutungen im übrigen auch auf die Schreibweisen der erklärten Begriffe selbst einwirken 
konnten. natürlich bilden umfangreiche indices griechischer und lateinischer Wörter, der 
autoren- und Werktitel sowie der erwähnten Sachen den abschluß einer exotisch anmu-
tenden, wortkundlich und medizinhistorisch gleichermaßen wichtigen arbeit.
— a u f s a t z s a m m l u n g e n
im Berichtszeitraum sind mehrere Sammelbände erschienen, deren philologisch 
einschlägige anteile hier kurz vorgestellt werden sollen : die Beiträge einer Studi-
entagung am mittellateinischen Seminar der Universität Zürich am 8. und 9. Juni 
2007 wurden publiziert in dem Band : dichten als Stoff-Vermittlung. Formen, Ziele, 
Wirkungen. Beiträge zur Praxis der Versifikation lateinischer texte im mittelalter. Unter 
mitarbeit von Philipp Roelli herausgegeben von Peter Stotz. (medienwandel – medi-
enwechsel – medienwissen 5). Zürich : Chronos, 2008. 291 Seiten. iSBn 978-3-0340-
0898-3. — neben den einleitenden Bemerkungen und Zusammenfassungen des Heraus-
gebers Peter Stotz. Pegasus im Joche der Fuhrhalter (S. 11-21) und den seinerzeitigen 
Festvorträgen von Paul Gerhard Schmidt. die Kunst der Kürze (S. 23-40) und Jean-Yves 
tilliette. La poétique de Gautier de Châtillon (S.  265-278) stehen die themenkom-
plexe Bibeldichtung, hagiographische dichtungen und Lehrgedichte im mittelpunkt : 
Greti dinkova-Bruun. Why Versify the Bible in the Later middle ages and for Whom ? 
the Story of Creation in Verse (S. 41-55). [Vergleicht einschlägige Passagen aus dich-
tungen des Leonius von Paris, Petrus Riga, andreas Sunesen und Petrus episcopus.] 
— michael Giger. die Versfassung des Hoheliedkommentars Ruperts von deutz durch 
Wilhelm von Weyarn (S. 57-70). [Berichtet über seine im entstehen begriffene edition 
des Gedichtes Walther 9176 aus dem 12. Jahrhundert.] — monique Goullet. Poésie 
hagiographique et didactique de la poésie (S. 71-84). — Chiara Bissolotti. Hagiogra-
phische dichtung zwischen christlicher Botschaft und antiker Formtradition. ein sapphi-
sches Kleinepos nach Gregors Benediktsvita (S. 85-97). [Behandelt die dichtung Sancta 
lux fratres hodierna poscit, Walther 17206b.] — Peter orth. Bekanntes neu erzählen - in 
Versen. Bemerkungen zu zwei unedierten poetischen Bearbeitungen der Vita des heiligen 
dionysius nach der Prosafassung Hilduins von Saint-denis (S.  99-118). [Bespricht 
intention, autorschaft und datierung der hexametrischen dichtung Schaller / Könsgen 
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/ Klein, initia 12194a und der rhythmischen Version Walther 14352a.] — Francesco 
Stella. Le versificazioni latine della vita di maometto. dall’antiagiografia al romanzo 
picaresco (S.  119-149). [Bezieht in seine vergleichende Skizze der bekannten lateini-
schen texte seit eulogius von Cordoba auch den Roman de mahomet des alexandre du 
Pont (1258) ein.] — Bernhard Pabst. ein medienwechsel in theorie und Praxis. die 
Umstellung von prosaischen auf versifizierte Schultexte im 12. bis 14. Jahrhundert und 
ihre Problematik (S. 151-174). [Geht vor allem auf das doctrinale alexanders von Villa 
dei sowie den Graecismus eberhards von Béthune und das Verhältnis des Verstextes zu 
seiner Kommentierung in den Handschriften ein.] — Carla Piccone. Scribere clericulis 
paro Doctrinale nouellis. il Doctrinale di alessandro de Villedieu tra teoria e prassi 
(S. 175-189). — alexandru Cizek. Docere et delectare. Zur eigenart der versus diffe-
rentiales im Novus Grecismus Konrads von mure (S. 191-212). — thomas Haye. der 
Liber falconum des archibernardus. das älteste lateinische Gedicht zur Falkenpflege als 
poetisches dokument (S. 213-229). — Gerlinde Bretzigheimer. die De memorabilibus 
libri IX des Rodulfus tortarius. eine hochmittelalterliche Versifikation der Facta et dicta 
memorabilia des Valerius maximus (S. 231-245). — michele C. Ferrari. Opus geminum 
(S. 247-264). [Betont, daß der Formtyp bis in das 15. Jahrhundert hinein gepflegt wurde.] 
— Verzeichnisse der Bibelstellen, der erwähnten Handschriften und Personennamen sind 
beigegeben.
Persistenz und Rezeption. Weiterverwendung, Wiederverwendung und neuinterpreta-
tion antiker Werke im mittelalter. Herausgegeben von dietrich Boschung und Susanne 
Wittekind. (Schriften des Lehr- und Forschungszentrums für die antiken Kulturen des 
mittelmeerraumes - Centre for mediterranean Cultures [ZaKmiRa] 6). Wiesbaden : 
Reichert, 2008. 394 Seiten. iSBn 978-3-89500-622-7. — Gegenstand des auf ein Kölner 
interdisziplinäres Symposion im Februar 2006 zurückgehenden Bandes sind Fortdauer 
und Wirkung antiker Wissenssysteme, die Persistenz und transformation sozialer und 
räumlicher Strukturen sowie die Rezeption antiker inschriften und Kunstwerke in mittel-
alterlichen Kontexten. Folgende Beiträge seien hervorgehoben : andreas Speer. Plato 
sive Aristoteles. die Quaternuli des david von dinant und die Rezeption der libri natu-
rales in Paris in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts (S. 15-31). — Bernhard Pabst. 
die antike im Welt-Buch. Zum Umgang mit antiken Wissenssystemen und –inhalten im 
Bereich der mittelalterlichen enzyklopädik (S. 33-63). [instruktiver Überblick über die 
entwicklung enzyklopädischen Schrifttums in der antike und in der Blütezeit mittellatei-
nischer enzyklopädik, der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts.] — Klaus Zechiel-eckes. 
altes Recht und falsche Päpste : Überlegungen zu Rezeption und ‚kreativer῾ transfor-
mation spätantiker Literalität im frühen mittelalter. mit einem exkurs zu den sog. Sexti 
Pythagorici sententiae (S.  85-104). [Resümiert eigene Forschungen zu Wirkungsstätte 
und arbeitsweise Pseudoisidors und legt in einem exkurs dar, daß Rufins von Pseu-
doisidor herangezogene lateinische Übersetzung der Sexti Pythagorici sententiae in der 
Bibliothek Corbies der Werkstatt Pseudoisidors zur Verfügung gestanden habe.].
die Beiträge einer Göttinger tagung des Jahres 2006 sind in dem Band vereinigt : 
epochen der Satire. traditionslinien einer literarischen Gattung in antike, mittelalter 
und Renaissance. Herausgegeben von thomas Haye und Franziska Schnoor. (Spolia 
Berolinensia 28). Hildesheim : Weidmann, 2008. 344 Seiten. iSBn 978-3-615-00354-3. 
einschlägig sind die folgenden : Christine Schmitz. Satirische Heimkehr eines epischen 
Helden. odysseus im Gedicht Post rabiem rixę des Hugo Primas (S. 55-71). — elisa-
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beth Stein. Bittere medizin für verkommene Geistliche. die Hierapigra ad purgandos 
prelatos des aegidius von Corbeil (S. 73-93). — nikolaus Henkel. Gesellschaftssatire 
im mittelalter. Formen und Verfahren satirischer Schreibweise in den Sermones nulli 
parcentes (Walther 6881), im Carmen satiricum des nicolaus von Bibra, in der Stände-
kritik von Viri fratres, servi Dei (Walther 20575) und im Buch der Rügen (S. 95-117). 
[mit abdruck der Praefatio der Sermones.] — Franziska Schnoor. der Planctus des 
Bernhard von Westerrode und die mittellateinische Klerikersatire (S. 119-154). [Legt eine 
kommentierte neuausgabe des rhythmischen Gedichtes Walther 3022 vor.] — Gerlinde 
Huber-Rebenich. die Rezeption der mittellateinischen Satire bei matthias Flacius 
illyricus (S. 173-190). [Geht besonders auf die Walter map zugewiesenen Gedichte in 
Flacius’ Varia doctorum piorumque virorum de corrupto ecclesiae statu poemata (1557) 
ein.] — Walther Ludwig. die 100 Satiren des Francesco Filelfo (S. 191-258). [orientiert 
über das thematische Profil der Satiren und bespricht näherhin die Satiren i 1 und 3.] 
— thomas Haye. die Kommentierung Juvenals als Schlüssel zum persönlichen erfolg. 
der Satyrus des Francesco Rococciolo (S. 275-299). [mit edition der dichtung (über die 
Satire und Juvenal zuvörderst handelnd) und ihrer Beigaben im modeneser druck von 
1503.].
Begleitend zu einer in der Universitätsbibliothek magdeburg und im Historicum der 
Ludwig-maximilians-Universität münchen unter dem titel „die magdeburger Centurien 
und die anfänge der quellenbezogenen Geschichtsforschung“ gezeigten ausstellung und 
zum abschluß einer digitalisierungskampagne der Centurien (http://www.mgh-biblio-
thek.de/digilib/centuriae.htm) fand im Februar 2006 in münchen ein Symposion statt, 
dessen Beiträger die Verdienste des matthias Flacius illyricus († 1575) um die Verzeich-
nung und editorische erschließung mittelalterlicher, nicht nur lateinischer Quellen aus 
unterschiedlichen Perspektiven würdigten : Catalogus und Centurien. interdisziplinäre 
Studien zu matthias Flacius und den magdeburger Centurien. Herausgegeben von arno 
mentzel-Reuters und martina Hartmann. (Spätmittelalter, Humanismus, Reforma-
tion 45). tübingen : mohr Siebeck, 2008. X und 249 Seiten. iSBn 978-3-16-149609-7. 
Folgende aufsätze seien hervorgehoben : Peter orth. Flacius und die Varia doctorum 
piorumque virorum de corrupto ecclesiae statu poemata (1557) (S.  95-127). [in einer 
appendix werden die dialogismi Veritatis, adulatoris, iusticiae (Walther 7810, 14752 
und weitere) erstmals kritisch ediert, gegen deren Zuschreibung an den Palpanista-
dichter Bernhard von der Geist aus münster argumente vorgebracht werden.] — arno 
mentzel-Reuters. Quellenarbeit in den magdeburger Centurien (S. 175-209). [Behan-
delt wird neben anderen die darstellung Hinkmars von Reims in der Viii. Centurie.] 
— martina Hartmann. Collectio contra haereticos et de privilegiis multarum sedium. 
ein bislang übersehenes Werk Hinkmars von Reims in der Centuriatoren-Handschrift 
ÖB Basel o ii 29 (S. 211-231). [Sieht in dem hier edierten kurzen text eine authenti-
sche, zwischen 875 und 882 zusammengetragene materialsammlung Hinkmars.] — arno 
mentzel-Reuters. Ministri mysterii iniquitatis. die apokryphen Clemensbriefe in den 
magdeburger Centurien (S. 233-242). [Über die kritische Beurteilung der an der Spitze 
der Pseudoisidorischen dekretalen stehenden Stücke.]
Leider erst mit großem zeitlichen abstand sind die Beiträge der tagung „Wissen an 
Höfen und Universitäten : Rezeption, transformation, innovation“ erschienen, die im 
Rahmen des Frankfurter Sonderforschungsbereiches „Wissenskultur und gesellschaft-
licher Wandel“ bereits im oktober 2001 stattfand : Kulturtransfer und Hofgesellschaft 
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im mittelalter. Wissenskultur am sizilianischen und kastilischen Hof im 13. Jahrhun-
dert. Herausgegeben von Gundula Grebner und Johannes Fried. (Wissenskultur und 
gesellschaftlicher Wandel 15). Berlin : akademie Verlag, 2008. 404 Seiten. iSBn 978-3-
05-004082-0. Gesondert anzuzeigen sind hier : martin-dietrich Glessgen / Baudouin 
Van den abeele. die Frage des „Zweiten Falkenbuchs“ Friedrichs  ii. und die latei-
nische tradition des Moamin (S.  157-178). [argumentieren gegen Johannes Fried für 
die Überlieferung von Friedrichs de arte venandi cum avibus in der verlorenen Hand-
schrift des mailänder Kaufmanns Bottatius und schätzen den anteil des Herrschers an 
den lateinischen Bearbeitungen des moamin zurückhaltender als jener ein.] — Johannes 
Fried. die Handschrift des Guilielmus Bottatius aus mailand (S.  179-196). [entgeg-
nung auf den vorgenannten aufsatz.] — Stefan Georges. der staufische anteil an der 
Moamin-tradition (S.  197-217). — martina Giese. Ut canes pulcherrimos habeas …, 
die kynologische Hauptvorlage von albertus magnus De animalibus (S. 239-270). [mit 
edition der Langfassung der Practica canum.] — Silke ackermann. Habent sua fata 
libelli – michael Scot and the transmission of knowledge between the courts of europe 
(S. 273-284). [Stellt einen spanischen Hintergrund für michaels Liber de signis et imagi-
nibus celi zur diskussion.] — Gundula Grebner. der Liber Nemroth, die Fragen Fried-
richs ii. an michael Scotus und die Redaktion des Liber Particularis (S. 285-298). [mit 
abdruck der Fragen, zu deren Vorlagen das astronomisch-komputistische Kompendium 
Liber nemroth zählt.] — Joseph Ziegler. the Beginning of medieval Physiognomy : 
the Case of michael Scotus (S. 299-319). [Über den dritten teil des Liber introducto-
rius.] — Charles Burnett. Royal Patronage of the translations from arabic into Latin in 
the iberian Peninsula (S. 323-330). — thomas Ricklin. De honore Aristotelis apud prin-
cipes oder : Wie aristoteles in die höfische Gesellschaft des 13. Jahrhunderts einzieht : 
das Beispiel des Johannes von Wales (S. 367-388).
in zweijährigem Rhythmus veranstaltet die erzbischöfliche diözesan- und dombi-
bliothek zu Köln seit dem Jahre 2004 tagungen, auf denen neuere Forschungen zu ihrem 
reichen Handschriftenbestand präsentiert werden : mittelalterliche Handschriften der 
Kölner dombibliothek. Zweites Symposion der diözesan- und dombibliothek Köln zu 
den dom-manuskripten (1. bis 2. dezember 2006). Herausgegeben von Heinz Finger. 
(Libelli Rhenani 24). Köln : erzbischöfliche diözesan- und dombibliothek, 2008. 389 
Seiten. iSBn 978-3-939160-17-5. — Literarische und philologische Fragestellungen 
berühren : Henry mayr-Harting. Kölner Glossen des 10. Jahrhunderts, eingetragen in 
dom-Handschriften auswärtiger Provenienz, und ihre Beziehungen zu Ruotgers „Vita 
Brunonis“ (S.  21-34). [trägt ergebnisse seiner monographie ‘Church and Cosmos in 
early ottonian Germany : the View from Cologne’ (oxford : oxford University Press, 
2007. iSBn 978-0-19-921071-8) vor und konzentriert sich auf die dom-Handschriften 
81 (Prudentius), 94 (Briefe Gregors des Großen), 186 (Boethius) und 193 (martianus 
Capella).] — Ralf Georg Czapla. macario muzio und die anfänge der Rezeption 
italienischer Bibelepik in deutschland. Beobachtungen zum schulischen Gebrauch des 
Carmen de Triumpho Christi aufgrund handschriftlicher Glossen in exemplaren Kölner 
Bibliotheken (S.  146-184). [muzio knüpft in seinem 317 Hexameter zählenden, 1499 
gedruckten Carmen an das apokryphe evangelium nicodemi an.] — Klaus Zechiel-
eckes. Zur kirchlichen Rechtspraxis im späteren 8. Jahrhundert – die Zwei-Bücher-
Sammlung der Kölner dom-Handschrift 210 (fol. 122-151). (S.  187-229). — daniel 
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Ziemann. ein kirchenrechtliches erfolgsmodell – die „Collectio dacheriana“ im Fran-
kenreich anhand der dom-Hs. 122 (S. 231-248).
— Z e i t s c h r i f t e n
abschließend ein Blick in die Zeitschriften. aus dem 43. Band des ‘mittellateinischen 
Jahrbuches’ (2008) werden angezeigt : Heft 1 mit den Beiträgen : Werner J. Schneider. 
Greis und Geiz – der mensch ein Grab. Zu zwei schwierigen Stellen und einem entle-
genen Bild bei dem elegiker maximian und dem Humanisten Joachim Camerarius 
(S.  1-24). — Felix Heinzer. Samson dux fortissimus – Löwenbändiger und Weiber-
knecht vom dienst ? Funktionen und Wandlungen eines literarischen motivs im mittel-
alter (S. 25-46). [Vergleicht das Samson-Bild (iudic. 13-16) in der patristischen exegese 
und in abaelards um 1130 geschriebenem Planctus (Abyssus vere multa, Walther 215).] 
— Filippo Bognini. Salutationes di origine biblica nei ‘Precepta prosaici dictaminis’ : 
osservazioni esegetiche e proposte di correzione testuale (S. 47-55). [Schlägt mit Blick 
auf die auslegungstradition von Gen. 14, 14 und eccles. 11, 2 sowie die Vorbilder im 
Breviarium alberichs von montecassino emendationen in der um 1140 entstandenen 
norditalienischen ars dictaminis vor.] — Christine Ratkowitsch. Hostiles irrumpunt 
undique fluctus. der Seesturm in der ‘Carlias’ des Ugolino Verino und die spätantike 
epik (S.  57-80). [Stellt den aufbau der Szene im ersten Buch der Carlias (i 12-133) 
vor, vgl. aLma 57, S. 329.] — Walter Berschin. 50 Jahre mittellatein in Heidelberg 
(S. 161-162).
im zweiten Heft folgen : arsenio Ferraces Rodríguez. Un extracto de la ‘medicina 
Plinii’ y una fuente ignorada de la ‘Physica Plinii’ (S. 165-176). [ediert einen sehr kurzen, 
auf die sogenannte medicina Plinii zurückgehenden text über Gewichtsangaben in medi-
zinisch-pharmakologischen abhandlungen (de ponderibus).] — Richard antoni. Fiktive 
Romreisen in der Karolingerzeit (S. 177-183). [Konzentriert sich auf cap. 4 der um 850 
von einem Hornbacher anonymus verfaßten Vita Pirmins.] — monique Goullet. Latei-
nische Literatur des mittelalters aus metz (566-1300) (S. 185-199). — Rainer Jakobi. 
Produktive Klassikerrezeption bei Philipp von Harveng (S.  201-204). — Carl Lukas 
Bohny. ein Kommentar aus dem frühen 14. Jahrhundert zu Geoffreys von monmouth 
‘Prophetiæ merlini’ (S. 223-240). [Stellt zwischen 1284 und 1307 entstandene, in einer 
englischen Hs. des 14. Jh. erhaltene erklärungen zu den ersten 20 Prophezeiungen vor.].
aus dem dritten Heft seien angeführt : tino Licht. Hrotsvitspuren in ottonischer 
dichtung (nebst einem neuen Hrotsvitgedicht) (S.  347-353). [Verzeichnet mehr oder 
minder eindeutige Reminiszenzen in dichtungen aus Regensburg und dem Kloster 
tegernsee sowie im poetischen Werk des Cantors Wulfstan von Winchester und weist das 
monumenta Germaniae Historica. Poetae 5, S. 393 nach einem Würzburger Handschrif-
tenfragment edierte Gedicht Schaller / Könsgen, initia 8575 vor allem wegen des Wortes 
precula Hrotsvit zu.] — Carsten Wollin. der ‘Floridus aspectus’ d des Petrus Riga : 
erstausgabe nach der Handschrift douai 825 (teil i) (S. 355-391). [Rekonstruiert in den 
Prolegomena zur angekündigten edition an ausgewählten Stücken die durch ihre Situie-
rung im Unterricht des Petrus Riga bedingte textgeschichte der Gedichtsammlung und 
weist auf anklänge an den Planctus nature des alanus von Lille hin, dessen entstehung 
er in die Jahre 1150-1155 setzen möchte.]
in den ‘Wiener Studien’ 120 (2007) werden bekanntlich stets auch patristische und 
mittellateinische themen abgehandelt : Hildegund müller. einige textprobleme in 
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augustins enarrationes in psalmos 61-70 (S. 161-177). — alberto Condorelli. Ulisse 
e david. Qualche osservazione su Cassiodoro, Var. 2, 40 (S. 179-190). — Lukas Julius 
dorfbauer. Vergilium imitari et Iohannem laudare ? Zur poetischen technik der 
iohannis des Coripp (S. 191-214). — Klaus und michaela Zelzer. Weiteres zu textpro-
blemen der Regula magistri (S. 215-246). — Wolfgang Hübner. eine Vergil-interpre-
tation augustins bei Petrarca (S. 247-256). [erschließt aus der Zitierweise in Petrarcas 
Sine nomine eine bislang übersehene Rede der personifizierten Veritas im Sermo 105, 
10 augustins.] — Gerlinde Bretzigheimer. die mittelalterliche Leda : iocus amoris 
und lapsus carnis (S. 257-294). [ediert, übersetzt und kommentiert das Gedicht Walther 
9162, „die moderne Leda“ .]
in den ‘mitteilungen des instituts für österreichische Geschichtsforschung’ werden 
immer wieder auch philologisch und methodisch wichtige themen angesprochen. aus 
Band 115 (2007) wird angezeigt : otto Kresten. Vom nutzen und nachteil des Lateins 
für die mediävistik. Unzeitgemäße Betrachtungen zu texten aus den Kanzleiregistern 
Papst innocenz’  iii. und aus dem Liber Pontificalis (S.  10-24). — tilmann Schmidt. 
eine unbekannte Urkunde innocenz’ iii. mit dem Legatenbericht zur Wahl und Krönung 
Friedrichs ii. von 1212/13 (S. 25-34). [es handelt sich um ein in originaler Überliefe-
rung erhaltenes Gehorsamsmandat des Papstes an die Bevölkerung Siziliens zugun-
sten der Königin Konstanze, in das der bislang unbekannte Bericht des mainzer erzbi-
schofs Siegfried ii. inseriert ist.] — aus Band 116 (2008) folgen : othmar Hageneder. 
Über die Kunst des edierens. Überlegungen zu otto Kresten „Vom nutzen und nach-
teil des Lateins für die mediävistik“ am Beispiel von innocenz iii. Br. V 121 (122), Vi 
102 (S.  1-9). [die entgegnung auf den Beitrag Krestens in Band 115 der Zeitschrift 
konzentriert sich auf das an den byzantinischen Kaiser alexios  iii. angelos gerichtete 
Schreiben vom 16. november 1202.] — thomas Haye. eine poetische invektive gegen 
einen Kapellan Kaiser Sigismunds (S. 48-59). [mit edition eines Prodicionis Pangracii 
Alemani protestacio überschriebenen rhythmischen Gedichtes nach münchen, Bayeri-
sche Staatsbibliothek, Clm 369 von der Hand Hartmann Schedels ; inc. : Est origine 
Alemanus, / Sed non Alemani moris]. — martina Hartmann. Gregor von tours und aria-
nische Königinnen oder Hatte Chlodwig i. zwei oder drei Schwestern ? (S. 130-137).
aus dem 119. Band der ‘Studien und mitteilungen zur Geschichte des Benediktiner-
ordens und seiner Zweige’ (2008) werden angezeigt : max Schär. Gozbert der Jüngere 
– ein besonderer St. Galler mönch des 9. Jahrhunderts (S. 7-23). [Zur Biographie des 
816/817 bis 858/861 bezeugten Gozbert und seinem in der Überlieferung verlorenen 
Beitrag zur entstehung der otmar-Vita Walahfrids.] — Pius engelbert. die Consti-
tutiones Hirsaugienses des abtes Wilhelm von Hirsau. arbeitsbericht zur edition 
(S.  25-35). — os meum aperui. die autobiographie Ruperts von deutz († um 1130). 
Übersetzt und erläutert von Walter Berschin (S. 69-121). [Wiederabdruck seiner 1985 
als Privatdruck in Köln erschienenen Übersetzung der in Ruperts matthäuskommentar 
enthaltenen autobiographie, erweitert um eine Bibliographie mit zahlreichen Korrek-
turen zu den edierten texten sowie um Bemerkungen zu Ruperts Latein mit einer Liste 
seltener Worte.].
die aufsätze des 40. Bandes der ‘Frühmittelalterlichen Studien’ (2006) vagabun-
dieren erneut bis in die frühe neuzeit, so daß nur wenige an dieser Stelle genannt werden 
können : thomas ertl. Byzantinischer Bilderstreit und fränkische nomentheorie. impe-
riales Handeln und dialektisches denken im Umfeld der Kaiserkrönung Karls des Großen 
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(S. 13-42). [Zu den sprachtheoretischen und dialektischen implikationen der Libri Caro-
lini.] — nikolaus Staubach. Regia sceptra sacrans. erzbischof Hinkmar von Reims, der 
heilige Remigius und die ‘Sainte ampoule’ (S. 79-101). [Zu fingierten autoritäten und 
textmanipulationen bei Hinkmar von Reims und Johannes trithemius.] — ingrid Heid-
rich. Wandbehänge und decken des Frühmittelalters (9.-11. Jahrhundert). das Zeugnis 
der schriftlichen Quellen und die wenigen Überreste, vor allem der Schöpfungsteppich 
von Girona (S. 103-125). [terminologisch ausgewertet werden der Liber Pontificalis und 
die Gesta abbatum Fontanellensium.] — Hartmut Beyer. tragik und Weltverachtung 
im frühhumanistischen drama italiens (S.  297-325). [Bespricht Berührungspunkte mit 
der contemptus mundi-Literatur bei albertino mussato, antonio Loschi und Gregorio 
Correr.] — Bernd Roling. Zwischen epischer theologie und theologischer epik. die 
Versuchung Christi in der lateinischen Bibeldichtung von iuvencus bis Robert Clarke 
(S. 327-382).
der 41. Band der ‘Frühmittelalterlichen Studien’ (2007) ist zum kleineren teil dem 
andenken des am 8. mai 2007 verstorbenen Begründers und Herausgebers der Zeit-
schrift, Karl Hauck, gewidmet (Würdigungen von Hagen Keller, S. iX-Xii, und Gerd 
althoff, S. 1-9), zum größeren versammelt er die Beiträge eines münsteraner Kollo-
quiums vom September 2007, das „Geltungsansprüchen schriftlich fixierter normen und 
‘ungeschriebener Gesetze’ im mittelalter“ nachging. in aLma sind lediglich folgende 
aufsätze zu notieren : Franz neiske / Carlos manuel Reglero de la Fuente. das neu 
entdeckte necrolog von San Zoilo de Carrión de los Condes. ein Beitrag zum totenge-
denken der abtei Cluny (S. 141-184). [das nur mehr fragmentarisch erhaltene nekrolog 
aus der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts kann auch mit einem eintrag für Petrus abae-
lardus aufwarten.] — Bernd Roling. Charles Baudelaire und Carl Georg Brunius : Bilder 
des mittellateinischen im 19. Jahrhundert (S. 249-275). — Rob meens. Kirchliche Buße 
und Konfliktbewältigung. thietmar von merseburg näher betrachtet (S.  317-330). — 
Heinz Krieg. im Spannungsfeld zwischen christlichen und adligen normvorstellungen. 
Zur Beurteilung Friedrich Barbarossas in stauferzeitlicher Historiographie (S. 447-466). 
[Vergleicht Schlüsselszenen in der darstellung ottos von Freising und im Ligurinus 
Gunthers sowie der Weltchronik ottos von St. Blasien.].
‘deutsches archiv für erforschung des mittelalters’, Band 63,1 (2007) : Rainer Leng. 
ein Würzburger necrolog aus dem 9. Jahrhundert (S. 1-40). [mit einer kommentierten 
ausgabe der während der episkopate Hunberts (833-842) und Gozbalds (842-855) in 
eine abschrift des Bedaschen martyrologium eingetragenen nekrolog-notizen] — 
Hartmut Hoffmann. das Briefbuch Wibalds von Stablo (S.  41-69). [mit edition der 
notae Stabulenses de Wibaldo.] — dietrich Lohrmann. das maschinenbuch Konrads 
Gruter für erich Vii., König von dänemark (S.  71-92). [identifiziert den autor und 
skizziert den inhalt der 1424 in auftrag gegebenen Schrift de machinis et rebus mecha-
nicis.] — Roman deutinger. Zur epistola de vitanda missa uxoratorum sacerdotum 
(S. 93-100). [macht auf eine erweiterte Fassung der gegen die Priesterehe gerichteten, in 
Bayern bald nach 1111 entstandenen epistola aufmerksam. Vorgelegt wird eine Kollation 
des zuvor in monumenta Germaniae Historica. Libelli de lite 3, S. 2-11 gedruckten textes 
sowie eine kommentierte edition der Zusätze.] — anke Paravicini-ebel. die Vita Karls 
iV., ein ‘ego-dokument’ ? (S.  101-109). [erschließt aus dem wechselnden Gebrauch 
von Singular und Plural der 1. Person einen älteren Zustand der Vita ohne cap. 1-2 und 
11-13.] — Rudolf Schieffer. neue Bonifatius-Literatur (S. 111-123). — Peter orth. 
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Über nutzen und Perspektiven eines gedruckten initien-Verzeichnisses (S.126-134). 
[nachträge und Korrekturen zu der aLma 65, S. 298 angezeigten neubearbeitung des 
bewährten incipitariums von Schaller / Könsgen.].
Band 63,2 (2007) des ‘deutschen archivs für erforschung des mittelalters’ vereinigt 
vor allem Festvorträge, die anläßlich des 65. Geburtstages Wilfried Hartmanns 2007 in 
tübingen gehalten wurden : Karl Ubl. der lange Schatten des Bonifatius. die Responsa 
Stephans ii. aus dem Jahr 754 und das fränkische Kirchenrecht (S. 403-449). [Vergleicht 
die von Jacques Sirmond 1629 veranstaltete erstausgabe mit den teilüberlieferungen der 
Responsa in einem Codex aus Laon und innerhalb der noch im 8. Jahrhundert entstan-
denen Collectio Herovalliana.] — Rudolf Schieffer. Karl der Große und die einsetzung 
der Bischöfe im Frankenreich (S. 451-467). — Herbert Schneider. Karolingische Kapi-
tularien und ihre bischöfliche Vermittlung. Unbekannte texte aus dem Vaticanus latinus 
7701 (S.  469-496). [Führt zwei hier erstmals edierte Synodalansprachen auf arn von 
Salzburg zurück.] — Gerhard Schmitz. aachen 816. Zu Überlieferung und edition der 
Kanonikergesetzgebung Ludwigs des Frommen (S. 497-544). [die nonantolaner Fassung 
der institutio sanctimonialium unterscheidet sich von den übrigen textzeugen durch 
einen vorgeschalteten Sermo sancti augustini ad virgines, in dem Schmitz eine von den 
bislang bekannten lateinischen Übersetzungen verschiedene Version einer epistel des 
evagrius Ponticus erkennt.] — martina Hartmann. Concubina vel regina ? Zu einigen 
ehefrauen und Konkubinen der karolingischen Könige (S. 545-567). — martina Giese. 
Hildesheimer Bischofskataloge des 11. bis 16. Jahrhunderts (S.  569-602) [Verzeichnet 
10 mittelalterliche Catalogi episcoporum und Series episcoporum. mit Kollationen und 
kommentierten editionen werden sechs davon in einem anhang vorgestellt.].
‘deutsches archiv für erforschung des mittelalters’, Band 64,1 (2008) : alexander 
Franke. Zur identität des ‘Hugo Falcandus’ (S. 1-13). [möchte den Liber de regno Sicilie 
Peter von Blois zuschreiben.] — Klaus nass. die Vita beati Conradi de Herlsheim. ein 
neuer text aus dem Kloster Haina (S. 15-63). [ediert die bislang unbekannte älteste Vita 
des um 1270 in Haina verstorbenen Zisterziensers Konrad aus Hörnsheim (inc. : Germi-
navit campus eremi germen odoris divini).] — martin Wagendorfer. die editionsge-
schichte der Historia austrialis des eneas Silvius Piccolomini (S. 65-108). — Sebastian 
Scholz. ein Chronogramm im St. Galler Klosterplan ? anmerkungen zur neudatie-
rung des Klosterplans und zur Verwendung von Chronogrammen im frühen mittelalter 
(S. 109-118). [Weist die datierung des St. Galler Klosterplanes in das Jahr 819 zurück, 
die Florian Huber (Studien zum St. Galler Klosterplan 2, 2002, S. 233-284) aus einem 
angeblichen Chronogramm in der metrischen Beischrift des Gänsestalles ableitete.].
Zum abschluß der Zeitschriftenschau seien unsystematisch weitere aufsätze aus 
dem Berichtszeitraum angeführt : ‘niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte’ 
79 (2007) : martina Giese. das von Gottfried Wilhelm Leibniz veröffentlichte Compen-
dium vitae sancti Bernwardi (S. 187-205). [mit ausgabe der sicher nach 1194, vielleicht 
erst im 14./15. Jahrhundert wahrscheinlich in Hildesheim entstandenen Kurzbiographie 
Bischof Bernwards von Hildesheim, vgl. aLma 64, S. 324].
‘archiv für Kulturgeschichte’ 90 (2008) : alheydis Plassmann. Prophezeiungen in 
der englischen Historiographie des 12. Jahrhunderts (S. 19-49). — edeltraud Klueting. 
Quis fuerit Machometus ? mohammed im lateinischen mittelalter (11.-13. Jahrhundert) 
(S.  283-306). [mit Rückblick auf die frühmittelalterlichen byzantinischen und lateini-
schen texte aus Spanien zu mohammed und islam.].
294 alberto bartola
‘Zeitschrift für deutsches altertum und deutsche Literatur’ 136 (2007) : michael 
embach. die ‘Solutiones triginta octo quaestionum’ Hildegards von Bingen. ein unbe-
achtetes Fragment aus dem 12. Jahrhundert (S.  48-57). [Vgl. aLma 63, S.  287f.] — 
aus Band 137 (2008) seien notiert : ernst Hellgardt. das lateinisch-althochdeutsche 
Reimgebet „Sancte sator“ (sog. „Carmen ad deum“ ). theodor von tarsus / Canterbury 
zugeschrieben (S. 1-27). [Schaller / Könsgen, initia 14640.] — nikolaus Henkel. neues 
zum mönch von Salzburg. der Johannes-Hymnus des Paulus diaconus ‘Ut queant laxis’ 
deutsch (G 47) im Clm 3686 (S. 377-386). [Schaller / Könsgen, initia 16894.] — Balázs 






CRonaCa deGLi aVVenimenti itaLiani : 2008-2009
tra i convegni e le iniziative culturali che hanno avuto luogo in italia negli ultimi mesi 
del 2008 e lungo il corso del 2009 sono da ricordare :
todi (Perugia) (12-15 ottobre 2008) : Il Liber di Angela da Foligno e la mistica dei 
secoli xiii-xiv in rapporto alle nuove culture. XLV Convegno storico internazionale del 
Centro italiano di Studi sul Basso medioevo e dell’accademia tudertina.
Roma (13-15 novembre 2008) : L’umanesimo catalano e l’Italia. Cultura, storia e 
arte. Convegno organizzato dall’istituto Storico italiano per il medio evo, l’institut de 
Llengua i Cultura Catalana e dall’Universitat de Girona.
Prato (3-6 dicembre 2008) : Le radici umanistiche dell’Europa. La diffusione europea 
del pensiero di Valla. Convegno internazionale organizzato dal Comitato nazionale del 
Vi centenario della nascita di Lorenzo Valla, dalla Scuola internazionale di dottorato in 
Civiltà dell’Umanesimo e del Rinascimento dell’Università di Firenze e dal Centro di 
Studi sul Classicismo di Prato.
Firenze-Prato (9-12 dicembre 2008) : Coluccio Salutati cancelliere e politico. 
Convegno internazionale organizzato dal Comitato per le celebrazioni nazionali del Vi 
centenario della morte di Coluccio Salutati, dalla Scuola internazionale di dottorato in 
Civiltà dell’Umanesimo e del Rinascimento dell’Università di Firenze e dal Centro di 
Studi sul Classicismo di Prato.
novoli (Lecce) (12-13 gennaio 2009) : Da Oriente a Occidente : Sant’Antonio Abate e 
il monachesimo. Convegno di studi organizzato dall’Università del Salento in collabora-
zione con altri enti del territorio.
Spoleto (Perugia) (16-21 aprile 2009) : L’Irlanda e gli irlandesi nell’Alto Medioevo. 
LVii Settimana di studi della Fondazione Centro italiano di Studi sull’alto medioevo.
Roma (21-22 aprile 2009) : Conoscenza ed affectus in Anselmo d’Aosta. Simposio 
organizzato dal Pontificio ateneo S. anselmo nel 900° anniversario della morte dell’arci-
vescovo di Canterbury.
